
486 Allgemeine Weltgesch. Zweyter Haupttheil.

Z meinen 2lusübung zu bringen, mangelt
” ihnen beinah'' gänzlich.

5. Ts gehöit zu den Vorzügen dieses Zeit-
rUl a der raume, daß dre Helettrjamkttt und überha Pt

heften nützliche Kenntnisse aller?lrt, tN dcrSpra-
durch die che eines jeden Landes sehr Häufig voraetra-

worden sind. Dadurch ist j der mann in
chem den Stand ge»etzr werden, sich zu belehren;

die Ääemchen find au gekiärrer worden: und das
Leien bar manche wilde, ermüdende, und solr
che Ergoylkchkeiren verdiungen, die cnlwe-
dm Reue, oder doch ein Lee«es im G sie zurück-
lassen. Aber selbst dieses rühmliche Hülfen,irtel
ist ofr übel angewa- dl worden, wenn die Gel hr-
ten ihre g-'meinschaftliche Sprache, die rönri-
siche oder lacerntsche, in der allein gewisse
Eucher aufgesetzt weiden können, zu sehr ver-
nachläßrgek haben; oder wenn mau Bücher in
der Landessprache geschrieben bat, di-aanz andere
Döürkungcn, als UnterndH und lehrreiches
Vergnügen hervorbringen.

6. Vergleicht man die neuern Zeiten, in denen
M-mschen bi? Menschen, und vorzüglich die Europäer,
ärq" ge" an Einsicht so sehr zuaenommen haben, Mit allen
werden vorhergehenden: so wird man leicht finden, daß

5. Wodurch sind in diesem Zeiträume neblige Einsichten m
unrLHI«cKek&amp;gt; Dingen allgemeiner geworden? —Ist diese
Anst -st aneb aemistbrauebt worden^

6. D-LGelesirsamkeit uw Klrgbeg der Europäer ist in den
neuern Jahrhunderten sedr .cestiegen ; also sind sie.aull)
rr vd l tugendhafter als ib-eVorfahren geworden? —Ihre
Sitten sind alcr dost- milder und feiner geworden? —
— Sind sie aber irfviirmir geworden, als die Menschen
in en tJOtyflfl? F^ragern? — Was ist bei) dujcr svrt-
dauer ndenDei Mischung vonGute» und Bösen, der wahre
Ruhm eines Lottes? ^ ......


